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sorgers" mehr oder weniger als Balsam
auf ihr Herz oder als Nadelstiche eines
Schäkers, Kunststück, wer ist schon immer
gleich gelaunt unter solch erschwerenden
Umständen?

Aber es ist etwas Rührendes nm den
unbeirrbaren Menschenglauben einer
von der Welt noch unverdorbenen,
Hangenden und bangenden Seele. Tapfer
mußte sie diesen inneren Kampf täglich
neu — zwischen Gemüseputzen und
Anrichten — austragen, und noch in der
täglichen Suppe fand er im Salzmaß
seinen Niederschlag. Weil aber auf die
Dauer selbst der hartgesottenste Beamte
die stillen Tränen einer Frau nicht
sehen kann, sann der von Hulda mehr
und mehr ins Vertrauen gezogene
Junggeselle nach einem Heilmittel, das
von längerer Dauer war. So setzte sich

Briefträger Beerli einmal nach Feierabend

an den Tisch, nahm Feder und
Tinte und kritzelte:

„Liebe Hulda!
Schon sind es viele Wochen her, daß ich von Dir

Abschied nahm. Immer noch bin ich unterwegs im
Land, ost weit von Menschen weg: denn die
Kabelleitung, die wir legen, führt in unwegsames Gebiet,
Wir schlafen in Baracken, im Walde, in kühlen
Schluchten, weit weg von jeder Postverbindnng, heute
hier, morgen ein Stück weiter. Du wirst die beiden
andern Briefe erhalten haben und mußt Dich eben
gedulden, bis Du wieder von mir hörst. Jch bin
gesund, habe zwar meine rechte Hand etwas ,verstaucht',
deshalb diese komische Schrift. Jch hofse, daß es Dir
gut geht und die Herrschaft, namentlich die ,Alte',
Dich nicht ganz zum Putzknecht macht. Bäckst Du
immer noch so saftige ,Zwiebelwähen'? Jch gäbe viel
dafür, wenn ich jetzt ein Stück davon hätte. Schenk
doch meines dem Briefträger, wenn er Dir diesen
Brief bringt: auch er ist sicher scharf darauf.

Und nun leb wohl. Herzlichst küßt Dich
Dein Emil,"

Am nächsten Morgen wurde der Brief hinter dem
Rücken des Postverwalters von Briefträger Beerli
gestempelt und der Ortsvermerk verwischt. Dann
wanderte gegen Abend mit fröhlich-munterem Herzen
der Schreiber wiederum auf dem Waldweg über den
Hügel. Schon von weitem verkündete er der
Harrenden seine frohe Botschaft, Leuchtende Augen
strahlten ihm entgegen, und hastige Hände griffen
nach dem Brief, als er schüchtern sagte: „Jch glaube,
er ist von Emil," Doch schon fiel das Tor ins Schloß,
und der Liebesbote lehnte wie ein stehengelassener
Regenschirm an der Gartenmauer. Ungestrast hat
noch niemand sich in anderer Lente Liebesgeschichten
gemischt! Aus Dank braucht man schon gar nicht zn
warten, geschweige denn auf ein Stück „Zwiebel-
wähe". Dies mußte Landbriefträger Beerli deutlich
genug erfahren.

Seit jenem „Freudentag" stand Fräulein Hulda
nämlich nie mehr am Gartentor, Was war geschehen?
Er zerbrach sich den Kopf auf seinen langen
Botengängen, Da, eines Tages erhielt er von der
Oberpostdirektion ein Schreiben:

„,.. Wir ersuchen Sie, unverzüglich zu beiliegendem

Schreiben Stellung zu nehmen .,." Erschreckt
überflogen seine Augen eine ungeübte Handschrist.
Er las:

„An den hohen Herrn Postverwalterl
Muß mich über den Briefträger beschweren, weil

er ein Auge auf mich hat und deswegen mir die
Briefe meines Verlobten Emil Reiß, zurzeit auf
Montage, unterschlägt. Denn, wie ich beweisen kann,
hat mir Emil Briefe, die mich nie erreichten (zwei
Stück), geschrieben, Sie können sich jetzt das weitere
Bild selbst machen. Jch muß deshalb verlangen, daß
ein anderer Briefträger zu mir kommt, der an mir
kein Interesse hat. Auch „Zwiebelwähe" schenke ich
ihm keine. Es zeichnet Hulda Groß,

z, Z, Gundelshausen,

VsrKsufstüisisri:



Tatsachen über Ovomaltine.
Wenn man gesund ist, roenn zwischen den

Kräften des Körpers und den ihm zugemuteten
Arbeitsleistungen das richtige Verhältnis
besteht, so kommt man mit der gewöhnlichen Nahrung

ohne Stärkungsmittel aus. Wir
Fabrikanten haben natürlich Freude daran, wenn sich

unsere Produkte starker Beliebtheit erfreuen.
Würden wir aber in den häufig gemachten Fehler

verfallen, das; wir unser Präparat als
unentbehrlich für alle hinstellen wollten, so würden
wir damit einesteils der schweizerischen
Volkswirtschaft einen schlechten Dienst leisten und
anderseits würden wir damit das Vertrauen der
Einsichtigen verlieren. Wir würden uns also
selbst schaden. Statt einer lauten Reklame möchten

wir deshalb den Kalenderlesern und -leserin-
nen einfach und schlicht sagen, wann Ovomaltine
wirkliche Dienste leistet.

Vorausgesetzt sei, dasz Ovomaltine ein
hochkonzentriertes und dabei sehr leicht verdauliches
Stärkungsmittel ist, berufen, immer da zu helfen,

wo die gewöhnliche Nahrung versagt. Das
ist in erster Linie bei Kranken der Fall. Jn 80

bis 90 Prozent aller Krankheitsfälle muß neben
der spezifischen Krankheitsbehandlung an die

Kräftigung des Körpers gedacht werden.
Ovomaltine ist ja ursprünglich ausschließlich für diesen

Zweck geschaffen worden. Selbst stark
geschwächte Verdauungsorgane verarbeiten
Ovomaltine tadellos und vermögen so dem Körper
die nötigen Nähr- und Aufbaustoffe zuzuführen.

Oft erhalten wir aus Kundenkreisen
Bemerkungen, warum Ovomaltine von Krankenkassen
nicht bezahlt werde. Sie helfe doch die
Krankheitsdauer abkürzen und entlaste damit die

Krankenkassen. Demgegenüber erklären die

Krankenkassen-Funktionäre, daß ihre Finanzen

vollkommen aus dem Gleichgewicht kämen, wenn
sie Ovomaltine zulassen wollten, weil dann
Ovomaltine in einer so großen Zahl von Fällen
verordnet würde, daß die daraus entstehenden
Ausgaben in gewaltige Summen gingen.

Jn zweiter Linie sind es die Frauen, die während

Schwangerschaft und Stillzeit die
Ovomaltine nötig haben. Ovomaltine hält sie sür
ihre schwere Stunde bei Kräften, ermöglicht
ausgiebiges und andauerndes Stillen. Frauen,
die sonst alles erbrechen, vertragen Ovomaltine
gut.

Als dritte Gruppe von Menschen, die
Ovomaltine notwendig haben, seien die Kinder
genannt, deren Körper nicht nur sich erhalten,
sondern auch wachsen muß. Wo die Vermögens- und
die Einkommensverhältnisse es nicht gestatten.
Ovomaltine regelmäßig zu gebrauchen, macht

man wenigstens dann eine mehrwöchige Ovo-
maltinekur, wenn Gereiztheit, Müdigkeit,
unruhiger Schlaf, schlechtes Aussehen usw.
auftreten.

Wichtig ist Ovomaltine auch für die Greise,
deren Verdauungsorgane schlechter zu funktionieren

beginnen und deren Widerstandskraft
abnimmt.

Jn Amerika, dem Land der Hetzarbeit, nehmen

nervöse Männer und Frauen Ovomaltine
als Schlummertrunk, und sie schlafen damit
wirklich besser.

Neben Ovomaltine machen wir eine ganze
Reihe von Malzextrakten mit medikamentösen
Zusätzen. Diese kommen natürlich nur in Spezialfällen

in Betracht. Wir sind gerne bereit,
Interessenten eine aufklärende Druckschrift darüber

zu schicken.

Bern, im Dezember 1938.

Or. A. Wander A. G.
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Oleicbe OescKästs mit ^leicken Dreisen in ^rlzon, Usuptstrssse 19; OKur, obere Ossse;
?rausntsIcZ, Oberstkicktstrssse 7; (Aarus, Hsuptstrs,sse; Herisau, ?uin l'snneribsuiri;
RomansKorn, IZaKnKofstrasse; SoKäffKauss», ?ronv/sApIst? 2z; St. Lsllsri, liVeu-

Fasse 44; "Willtsr-tKur, NsrKtAässe Z9; XiirioK, Liblstrasse 43.



8IIZ IZIXL ^88L 0L8 VOK^IMI^

blut- uncl clsrmreinigsncl

HsrKSstsIld ans arisASSuolrtsn Usdi^inalpgan^sri, srlsislrrsrt dsr?ss OKarndsrd äis
?unktiov,sr> dsr Ns.ASndriissir nnä dsr »all«, rSAirlisrt dis Oarrritäti^Ksit, rsiniAt
das Llrit nnd dsn OrAanisinns von dsir «änlrsionsn Wtsri, dis dis rnsistsn Xrs,nK-
trsitsn vsrrrrss,«nsn.

« 18? 0^« L^8?H «r:8UI«0»^I?8?^

VerlsnKen Sie IVlsrKe „Kentaur" ln allen ^potlieken k?r. l.30 6ie
Senscntel ernsltlicn.

In s»sn ^potlieken:
rr. 1.10

cl!s K>s!ns I^!ssc>ie

xr. 1.7S

äis grosse kusche

Tie Ve^il^i/k^
vsrursscnt isli!5s!cl>s llnbslisgsn.
VsmscMässigsn L!s s!s niclit j!

s^^OI^il'rlLS^^ cssZss^,>tsi SM sr,6srsr> >V>Or-gsr>)



MM

^6ö«r kMörbötröMM
muss deute Zrosss ^usssnstäncZs in Ksuf nedmen, I_Im

so menr Ziit es, seine ^nZedöriizen vor iXot ?u scdüt^en
äurcd eine I^ebsnsversicnerunA,
Vesser sicd deute descueioen versickern, sis uuf morgen
vurten,
Oie Konzessionierten I^ebensversicKsrunAS-Qesellscduften



Heilung von LcvIsklosizKeit, Zerrüttung ckes gsnieo
k<erveosvstems

kluras, Sl.Asi. ?ntsrs«Kritt Sss ?»tieiitei>: ü.

Heilung von Iseniss, LelenK» ung UüktnervenentTünckun«.

Ijeilun^ von ekronlscoem Kissen» unck Unterleidslelcken.

^Mtlivd beglsuKiAt, >?. ».
tleilung von Kektigen KookscKmerzev.

Heilung von Krsmpisckergescvvüren.

kleilung von Nerven» unck «sgenlelcken.

VorSsrtd»!, 22. »ov, IlQlersoKritt Sss ?»ti«nt«ll:

Heilung von ^stdms»1.elckev, llerisckvscde.

Ä,llitl!od dsslaudigt. Vr«,» S. S,.
Xiereventiünckuvg.ljerTseKvsclie.Klsseo» n. vsrmkstsrrd.

^.mtliod bsAlsudiAt. Vrs.» V. «.
k<erven!ussmmenbruck, ^temdesckvercken, kleriklopkev.

v t K dkl g ^ ^ > ^

2IilrIoK, IK. ?«d»us,r.
"

rlutsrsodrist Sss r«.tis»tei>:
^.Wtlivd bsAlauKlAt. Vrs.« All. ZK.

^ ^
kleilung von äcduvpenllecntev — psorlssis.

^ ^

Dsrum seocke jecker KrsnKe (sued bei gsn? slten l.eickevZ cken INorgevurln ein, mit Kurier LescKreibung cker XrsnKKelt.

?preckstuncken: Ssmstsgs 8^l? unck 2^ö VKr: Lonntsgs 8-^12 VKr. öskokoistrssse, lelepkon öl 474
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Dankschreiben
Heilung von Ischias, Muskelrheumatismus «nd Begleiterscheinungen.

Schon Monate war ich an obigen Leiden erkrankt mit großen Schmerzen. Jch sandte dem Heilinftitut Ntederurnen
mein Wasser mit Krankheitsbeschreibung, Schon nach kurzer Zeit wurde ich von obigen Leiden ganz geheilt.

FeufiSberg, den 2. Mai ISS«. C, BUrgi. Unterschrift beglaubig! - Ter Gemeindeschreiber i. B. :

Heilung von Herz- und BlasenschwSche sowie Nierenleiden.
Unterzeichnete bestätigt, daß sie von obigen langjährigen Leiden in kurzer Zeit gänzlich geheilt wurde durch die
gewissenhafte Behandlung des Medizin- und Naturheilinftitutes Niederurnen.
Unteriigeri, dcn 20, Januar I93S, Frau Gabriel, Unterschrift beglaubigt: B. Zten, Gemeindeschreiber.

Heilung «on Neurasthenie, Blutzirkulationsstörungen und UnterleiosschwSSe.
Von obigen Leiden, auch Gedächtnisschwäche, allgemeiner Müdigkeit, Erschöpfungszustände, Schlaflosigkeit,
Einschlafen der Hände wurde ich bald geheilt vom Medizin- und Naturheilinftitut Niederurnen.
Binelz, den 8, Marz 1938, R, Gurtner, Unterschrist beglaubigt - Der Gemeindeschreiber,

Heilung von Magen- und Darmkatarrh, Magenübersäuerung, Berstopfung.
Von obigen Leiden, sowie Druck- und Vollgefühl in der Magengegend, übelriechendem Aufstoßen mit Herzwafser,
Würgen ohne Erbrechen usw. wurde ich bald geheilt vom Medizin- und Naturheilinftitut Niederurnen,
Wil, den 14, Februar 1938. H. Haag, Unterschrift beglaubigt: Gemeindeammannamt.

Heilung «on Rachen-, Hals- und Kehlkopfkatarrh, Nervenschwäche.
Jch war an Nerven und Unterleibsschwäche, verbunden mtt Katarrhen, erkrankt, litt auch an Nervenschwäche
sowie an Hals- und Kehlkopfkatarrh, Ich wurde bald ganz geheilt vom Medizin- und Naturheilinftitut Niederurnen.
Reheiobel, den 14, Februar 1938. A, Tobler. Unterschrift beglaubigt: Gemeindekanzlei.

Heilung «on Magen- und Darmkatarrh und Magengeschwüren.
Jch hatte Brechreiz, Aufstoßen von Speiseresten und Herzwasser, Schmerzen auf dem Magen, Würgen bis in den
Hals, verbunden mtt Müdigkeit und Gewichtsabnahme. Geheilt wurde ich vom Medtzin° und Naturheilinftitut
Ntederurnen,
Arbon, den 14. Februar 1938 K Beck. Unterschrift beglaubigt: Anderes, Notar.

Heilung von Hüftnervenentzündung, Neuralgien des Ischiasnervs, zum Teil Muskelrheumatismus.
Jn ganz kurzer Zeit wurde ich überraschend erfolgreich von diesen schmerzhaften Leiden geheilt. Jch hatte anfall-
weise Schmerzen, stundenlang, konnte das Bein nicht bewegen. Allen Leidenden kann ich daher das Medizin- und
Naturheilinftitut Niederurnen bestens empfehlen,
Mosnang, den 3, Februar 1938, Th, Hollenstein, Unterschrift beglaubigt: Gemeinderatslanzlei,

Heilung «on Leber- und Gallenblasenleiden, Gallensteine.
Hatte anfallsweise, nach kurzen Abständen starke Schmerzen, Görbsen bis zum Erbrechen, gelbe Gesichtsfarbe,
Verdauungsbeschwerden, hellen Stuhl. Von obigen Leiden wurde tch bald geheilt durch das Medizin- und Naturheilinftitut

Niederurnen,
St. Gallen, den 22. Dezember 19S7, S. Hunziker, Unterschrift beglaubigt: Stadtkanzlei St. Gallen,

Heilung von Magen- und Darmkatarrh und -Erschlaffung, Magensenkung,
Mtt vollem Vertrauen wandte tch mtch an das Medizin- und Naturheilinstitut Niederurnen und wurde von
obigen Leiden bald ganz geheilt, sodaß ich allen Kranken dieses Institut nur empfehlen kann,
ObessNss, den 20, Februar 1938, F, Schwab, Unterschrift beglaubigt: Gemeinderatskanzlei.

Heilung «on Luftröhren- und Lungenkatarrh, Nervenschwäche und Nierenleiden.
Wandernde Schmerzen zeigten stch auf Brust und Rücken mtt Seitenstechen, dabei war ich aufgeregt, litt an
Schlaflosigkeit und nervösen Ueberretzungen. Von diesen Leiden wurde ich durch das Medizin- und Naturheilinftitut
Niederurnen ganz geheilt,
Holligen.Bern, den 15, April 1937, H. Feller, Unterschrift beglaubigt: Urfer, Notar.

Heilung von Nervenschwäche, Neurasthenie und Begleiterscheinungen,
Infolge der Krifenzeit hatte ich meine Nerven überanstrengt, zumal wenn man eine große Familie zu ernähren
hat. Meine Nerven waren vollständig zerrüttet, tch war überneroös, litt an Schlaflosigkeit, z. T, Zittern usw. Jch
wandte mich an das Naturheilinftitut Niederurnen, sandte mein Wasser etn und wurde bald ganz geheilt.
Riidiswil, den 22. Februar I9S7, A. Stirnimann, Unterschrift beglaubigt: Gemeindekanzlei Ruswil

Heilung «on Nervenschwäche, nervöser Herzschwäche, Venenentzündung.
Jch hatte Schmerzen im Kopf, dabei Herzschmerzen, viel Rückenweh im Kreuz und gegen die Nieren, nachts wurde
tch von Magenschmerzen wach, hatte vtel kalte Füße, Von allen diesen Leiden wurde ich bald ganz geheilt durch
durch das Medizin- und Naturheilinftitut Ntederurnen,
Leutmerken, den 22. März 1937, Frau Mani. Unterschrift beglaubigt: Gemeindeammannamt Anlikon,

Wer geheilt sein und wissen will, was ihm fehlt, schicke sein Wasser Mrin) und Krankheitsbeschreibung an das

Alecjizl'n- und NatllpKeMnstitut NZecierurnen (IZegelbrücKe)
Degrünoet IS0L. Man verlange Prospekt. Institutsarzt: Dr. I. SucKs.
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lZinkscKe ^letkocke um ckie Krsit ckes persöulickeu
INsgnetismus, LeckäcKtuis, K«N!eutrsti«n uock

VllleusstsrKe iu entvickelu. IZiu 64 Seiten stsrkes
öucd, ckss ckiese allgemeine iNetKocke suskükriicd
besckreibt, sovie eine OKsrsKterckeutuug ?KIZl

kür alle ckie cksrum sckreiben.
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trägt S0 Ots,
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lZä Muess me «llrKIi Isen«!
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>zsclsgs««nrltnsit, IZsciSKuNSt. Lernen Sie zesckickts

ki5U! — ScKne»^ üsukN« — Sici,^^ g^Kuen ^«z!jiii!ie^,

t.«Krbur:n elsr Stsnogrspnis (Stolpe ScKrex). «l^ck Kurier

LOkriNlNSlSN ISIONt gSMSONt. Kloäerne Kunst'unll Zier-

Ss rientig Isvnsn! Das IZucK lür Leute, ckie es zern luftig

^UgSNll, >»>sbs UN«! >.sbsn. Kein Weites LllcK beksnckeit

Wsttsnlos »isgsn — ^iu»>litsu! Oss suswiirl cks I^eKr

ttvpn«ti«rnus! Suggsstion! «Isgnstisrnu»!

Suennsnk.iung u.Vsrlsg Onur4.



Sit 2 S ^snrsn
«slurprsllukt fllr jsllsn Sslst

lZis VsrtrsusnsrnsrliS llsr SON««i^sr Nsustrsu

tViecZsrlassungsQ in:
Altstätten, ZZucKs, OeZsrsKeim, IZeerbruAA, Nels, I^esslsu,
lZ,spperswiI, l^KeinecK, IZ.c>rscKscK, Lt. lVlsrZretKeri, 1"Ksl, l^nsck,
U^vil, WsIIenstsät, 'Wstt-wil un6 Wil

lZsriKgssOliäris
ttvpotkeken
ObliAstionen
LpsrKsssa
Lilsn^summs

i?näe 1937
IZnäe 1937
Lricls 1937
t?n6s 1937

5r. 334,940,000.-
162,280,000.-

t^i-. 229,970,000,
t^r. 494,800,000.

L/s

Lei l^ervenscdrnei^en, XopfscKmer^en, Ivli-

Aräne, LcKIstlosiAkeit, IZer^KIopten, ^,NASt-
^ustSnäen etc, Kütt IKnen ctss beksrmte

von psul klsllsr, Spsisnsr

0'

/M /Vlaggis Mr^e seksn Sie

stets c^ss MptOiiesl suf ciss

Krsmpkaclern

Verletiunzen, UsmorrKoickev.gsutleickev,
>V«ki, Srsnckscdsäeo, prostbeulev.^ ^ ^
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